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Alt bewährte Slu,^ IS^^mit Eichen-
la Qualität IfllSl'ëSl Grubengerbung

Einzige Gerberei mit Rietnenîabrik in Horgen.

©etoerfcenrnfettm 93ent*
(Korr.)

®er Serroaltunglrat bei ©eroetbemufeumi Sern be=

fammette fieß am 19. SJÎai unter bem 33orfitj bei Herrn
2trcßiteft 2t. Siecße, Sijepräfibent ber 2tnfialt, jur Se*
ßanblung bei £faßrelbeticßtel unb ber Qaßrelrecßnnng
pro 1907 unb jur ©ntgegennaßme bel 2trbeitlprogrammel
bel IDireftorl für bal laufenbe 3taßr.

©ie buret) Herrn n. Styttenbacß, ©efretär ber ®iref*
lion bel abgefaßte unb non ben Sperren Sucß=
brucîer 2temmer in fjntertaten unb ©roßrat ©eßeibegger
in Sem reoibierte Secßnnng rourbe genehmigt. ®er
Saßrelbericßt, ber neben ben Abließen Sericßterftattungen
über bie îâtigfeit ber 2tnftait noeß einen 2lul,$i;g über
Vortrüge bei ®irettorl Slom betr. bie Seranftaltung
einer ©cßroeij. Sanbelaulftettung 1913 in Sern, einen
Sericßt über bie ^örberung ber OJtojotitainbuftrie in
Deimberg -©teffisburg $bun bureß bal ©eroerbemufeum
Sern, forote einen Sérient bel ßeicßnerl S. 2öpß über
bie. SRaitänber 2lulfieUung entßatt, rourbe gutgeheißen.

$a§ 2trbeitlprogramm fiefjt für bie näcßften fïftonate
fotgente Seranftattungen nor: ©ine 2lulftftlung oonHunfU
erjeugttiffen ber tönigt. ißorjettan=9Jtanufaftur in Sertin,
foroie eine StusfteÜung fünftterifeßer Sucßeinbänbe non
ißaul Herften in ©cßöneberg=Serlin. Qn gerooßnter SBeife
fotten, nacß SRaßgabe ber oorßanbenen Sîittef, bie Qnbu*
ftrien unb ©eroerbe im Hanton Sern burd) Seranftattung
non 2tulfteltungen, 3nftruftionl!urfen unb Sorträgen ge*
förbert roerben. $er«er finb ©tubiero unb 2(nfcßaffungl*
reifen inl 2tultanb, foroie bie 2lbßaltung non Sorträgen
im ©eroerbemufeum fetbft in 3tu§fict)t genommen.

Son ben Herren Sijepräfibent Siedße, ißrofeffor 21.

Senteti, Hunflmater S. Stünger, Sucßbrucfer Sücßter
unb Suctjbructer 2temtner in ^nisSafen fielen oerfcßie=
bene 2lnregungen jum 2trbeitlprogramm, bie bem tDirettor
junt ©tubium unb jur Sericßterftattung überroiefen rourben.

3utn ©eßluffe berührte ber ®irettor nod) bal nor
bem ©roßen Sate in Seratung fteßenbe ©efeß über bie
teeßnifeßen ©cßuten unb fprad) ben Sßunfeß aul, baß
bal ©eroerbemufeum, roie aueß bie ^>anbroerter= unb
Hnnftgeroerbefcßute Sern in äßnließet SSÖeife oerftaaU
ließt roerben möcßten, roie el für bal 3teeßnifum Siel
oorgefeßen ift. ®al ©eroerbemufeum roie bie ©cßule
müffen roieber einen ©cßritt norroärtl feßreiten, unb bal
tonne nur gefeßeßen, inbem biefe 2tnfiatten nerftaatlicßt
rourben.

ungemein« Bauwesen.
Sanroefen in ,3ürid). (Hoir.) 2tacß ben guten @t'

faßrungen, bie man bil jeßt mit Den .^entralßeijungen
naeß ben neueften ©pftemen in 3ürid^ gemaeßt ßat,

fotten im tjaßre 1908 roieber einige alte Suftßeijungen
in ©dfulßäufern umgebaut roerben unb el nertangt neuer*
bingl ber ©tabtrat für bie ©rftettung neuer Çeijan»
tagen unb Sabeeinricßtungen in brei ©cßut*
ßäufern einen Hrebit non jufammen Çr. 85,800.

gür bal ©cßutßau! auf -bem ©abter ftanb ber Util'
bau ber äußerft mangelßaften Çeijuna feßon im oergan*
geneti Saßre im Sorbergrunbe, bie 2trbeit rourbe feboeß

roegen Sau einer neuen Surnßatte in bortiger ©egenb
jurüdgefiettt. Unterbeffen ßaben fieß aber bie Magen
non Seßrern unb ©cßütcrn über oerborbene Suft unb
teilroeife ungenügenbe ©rroärmung non ©cßutjimmeru
berart geßäuft, baß ber Umbau meßt meßr länger oer=
feßobert roeiben barf. @1 ift eine SBartnroafferßetjung
oorgefeßen, unabßängig baoon eine Sraufebabantage mit
Sßarmroafferoerforgung; bie Soften ßiefür betragen gr.
53,050.

2lucß im ©cßutßaufe an ber Srauerfiraße ift eine

SBarmroafferßeijung oorgefeßen an ©teile ber befteßero
ben alten Suftßeijung mit bem Sößrenfpftem, im Höften*
ooranfeßtage oon Çr. 19,650.

®ie Sabeantage im ©cßutßaul .fpoßtftraße, bie aueß

oon ben ©cßütern bei ©cßulßaufel Srauerfiraße benüßt
roirb, fott ben ßeutigen 2tnforberungen entfprecßenb fo
umgebaut roerben, baß jugteieß eine ©inrießtung jur
©ntnaßme oon roartnem tffiaffer in ben oerfeßiebenen
©tocfroeifen getroffen roirb. 2)ie Hofien biefel Umbauel
belaufen fieß auf gr. 13,100.

®ie 2trbeiten an alten brei Orten fotten fo oorge*
tiommen roerben, baß bie Hauptarbeit, b. ß. bie ben

©cßutunterricßt ßauptfäcßticß ftörenben 2trbeiten, in ben

©ommerferien aulgefüßrt roerben.

28te großen 2tn!tnng bie ftßroeijcrifcße Screinigung
fiir HeUmufdjwß mit ißrem Sßettberoerblaulfcßrciben
sur ©rtangung oon ©ntroürfen für einfaeße.
tffioßnßaulbauten gefunben ßat, geßt baraul ßeroor,
baß III ^Projette reeßtseitig eingereicht roorben finb.
SBegen ber ©djroierigteiten ber nötigen Sorprüfung unb
beeroegen, roeit einjetne S^'lricßter bil ©nbe SJtai ab=

roefenb fein roerben, fann bie Qurp erft SJiitte ^uni ju

Jolie Graber
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Gewerbemuseum Bern.
(Korr.)

Der Verwaltungsrat des Gewerbemuseums Bern be-
sammelte sich am 19. Mai unter dem Vorsitz des Herrn
Architekt A. Tièche, Vizepräsident der Anstalt, zur Be-
Handlung des Jahresberichtes und der Jahresrechnung
pro 1997 und zur Entgegennahme des Arbeitsprogrammes
des Direktors für das laufende Jahr.

Die durch Herrn v. Wyltenbach, Sekretär der Direk-
lion des Innern abgefaßte und von den Herren Buch-
drucker Aemmer in Jnterlaken und Großrat Scheidegqer
in Bern revidierte Rechnung wurde genehmigt. Der
Jahresbericht, der neben den üblichen Berichterstattungen
über die Tätigkeit der Anstalt noch einen Auszug über
Vorträge des Direktors Blom betr. die Veranstaltung
einer Schweiz. Landesausstellung 1913 in Bern, einen
Bericht über die Förderung der Mojolikaindustrie in
Heimberg-Steffisburg-Tbun durch das Gewerbemuseum
Bern, sowie einen Bericht des Zeichners P. Wyß über
die Mailänder Ausstellung enthält, wurde gutgeheißen.

Das Arbeitsprogramm sieht für die nächsten Monate
folgende Veranstaltungen vor! Eine Ausstellung von Kunst-
erzeugniffen der königl. Porzellan-Manufaktur in Berlin,
sowie eine Ausstellung künstlerischer Bucheinbände von
Paul Kersten in Schöneberg-Berlin. In gewohnter Weise
sollen, nach Maßgabe der vorhandenen Mittel, die Indu-
strien und Gewerbe im Kanton Bern durch Veranstaltung
von Ausstellungen, Jnstruktionskursen und Vorträgen ge-
fördert werden. Ferner sind Studien- und Anschaffungs-
reisen ins Ausland, sowie die Abhaltung von Vorträgen
im Gewerbemuseum selbst in Aussicht genommen.

Von den Herren Vizepräsident Tièche, Professor A.
Benteli, Kunstmaler R. Müngcr, Buchdrucker Büchler
und Buchdrucker Aemmer in Jnterlaken fielen verschie-
dene Anregungen zum Arbeitsprogramm, die dem Direktor
zum Studium und zur Berichterstattung überwiesen wurden.

Zum Schlüsse berührte der Direktor noch das vor
dem Großen Rate in Beratung stehende Gesetz über die
technischen Schulen und sprach den Wunsch aus, daß
das Gewerbemuseum, wie auch die Handwerker- und
Kunstgewerbeschule Bern in ähnlicher Weise verstaat-
licht werden möchten, wie es für das Technikum Viel
vorgesehen ist. Das Gewerbemuseum wie die Schule
müssen wieder einen Schritt vorwärts schreiten, und das
könne nur geschehen, indem diese Anstalten verstaatlicht
würden.

Mgmelnez
Banwesen in Zürich. (Korr.) Nach den guten Er-

fahrungen, die man bis jetzt mit den Zentralheizungen
nach den neuesten Systemen in Zürich gemacht hat.

sollen im Jahre 1998 wieder einige alte Luftheizungen
in Schulhäusern umgebaut werden und es verlangt neuer-
dings der Stadtrat für die Erstellung neuer Heizan-
lagen und Badeeinrichtungen in drei Schul-
Häusern einen Kredit von zusammen Fr. 85,890.

Für das Schulhaus auf dem Gabler stand der Um-
bau der äußerst mangelhasten Heizung schon im vergan-
genen Jahre im Vordergrunde, die Arbeit wurde jedoch

wegen Bau einer neuen Turnhalle in dortiger Gegend
zurückgestellt. Unterdessen haben sich aber die Klagen
von Lehrern und Schülern über verdorbene Luft und
teilweise ungenügende Erwärmung von Schulzimmern
derart gehäuft, daß der Umbau nicht mehr länger ver-
schoben werden darf. Es ist eine Warmwasserheizung
vorgesehen, unabhängig davon eine Brausebadanlage mit
Warmwasserversorgung; die Kosten biefür betragen Fr.
53,050.

Auch im Schulhause an der Brauerstraße ist eine

Warmwasserheizung vorgesehen an Stelle der bestehen-
den alten Luftheizung mit dem Röhrensystem, im Kosten-
voranschlage von Fr. 19,659.

Die Badeanlage im Schulhaus Hohlstraße, die auch

von den Schülern des Schulhauses Brauerstraße benützt
wird, soll den heutigen Anforderungen entsprechend so

umgebaut werden, daß zugleich eine Einrichtung zur
Entnahme von warmem Wasser in den verschiedenen
Stockwerken getroffen wird. Die Kosten dieses Umbaues
belaufen sich auf Fr. 13,199.

Die Arbeiten an allen drei Orten sollen so vorge-
nommen werden, daß die Hauptarbeit, d. h. die den

Schulunterricht hauptsächlich störenden Arbeiten, in den

Sommerferien ausgeführt werden.

Wie große» Anklang die schweizerische Bereinigung
für Heimatschuß mit ihrem Wettbewerbsausschreiben
zur Erlangung von Entwürfen für einfache.
Wohnhausbauten gefunden hat, geht daraus hervor,
daß 141 Projekte rechtzeitig eingereicht worden sind.
Wegen der Schwierigkeiten der nötigen Vorprüfung und
deswegen, weil einzelne Preisrichter bis Ende Mai ab-
wesend sein werden, kann die Jury erst Mitte Juni zu

Lok. Lnokon
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ißren Beratungen pfammentreten. ®aS Urteil beS

Preisgerichtes foil bann auf ber ©eneraloerfammlung
bet ©dimeter ifcßen Bereinigung für fpeimatfchuß am
21. fjuni im ©roßratsfaate beS BatSßaufeS p Bafel
beïannt gegeben metben. Slnfcßließenb finbet eine miro
beftens oierpßn Sage bauernbe öffentliche Slusftellung
fämtlicßer ©ntroürfe in Bafel felbft unb eine Sonber=
auSftetlunq ber prämierten Arbeiten in ber qamen
©cßroeij ftatt.

Bautoefctt in Borftßad). (0=Äorr.) ©rftellung billiger
SBoßnßäufer. ®er ©emeinberat erhielt im ®ejember
1907 ben Stuftrag, bie ffrage ber ©rftellung billiger
äBoßnßäufer burcß bie ©emeinbe ju ftubieren unb ber
Bürgeroerfammlung barüber ju berichten ®a feitljer
bie Beoölferung roegen bent flauen ©efcßäftSgang gegen
600 ©inrooßnet abgenommen ift bie batnalige 3Boß»

nungSnot einigermaßen uerfcßrounben. Qnbeffen ift nach
ber SDepreffion bocß roieber eine BeoölferungSjunaßme
möglich, fogar roaßrfcßeinlich. SluS biefem ©runbe
mürben jroei ßiefxge Strchitetten um ©utacßten erfucßt,
in roelcßer SQBeife bie ©cftellung billiger, gefunber Söofp
nuttgen möglich fei. Sogenannte SJtietSfafernen follen
auSgefcßfoffen unb nur fpäüfer mit je brei Sßofjnungen
oorgefeßen merben, entmeber alleinfteßenb ober ßöcßftenS
brei folcßer aneinanber gebaut.

Qm Baupreife foil ber Baugrunb feine Berüdficßto
gung finben, ba bie ©rftellung auf ©emeiribeeigentum
projeziert ift unb ber Bobenjufcßlag nact) einem mäßigen
Slnfaße im ©rnteffen ber ©emeinbe liegt.

h)n ben Greifen ber 'Bauunternehmer mie ber Bürger
ift man auf biefe ©utccßten einigermaßen gefpannt.

Scßlaththan^Steubau 9îorftî)acl^. (0=®orr.). ®er ©e=

meinberat oerlangt einen StacßtragStrebit oon 200,000
ffr. für ba§ neue ©cßlacßtßauS. SluS bem Bericht geßt

ßeroor, baß unfere früheren Slnnaßmen richtig finb.
®er ©emeinberat legt bar, mie biefer SJteßrbetrag ent=

ftanben fei unb fagt, es belaufen fid):
®ie äJteßrfoften für ffunbamente unb

SluSfüllungSarbeiten ffr. 100,000.—
®ie Berteuerung aller SJlaterialien,

Soßne unb SJtafcßinen „ 90,000.—
®ie SJteßrfoften für bie erroeiterte

©eeleitung unb früher nic£)t BorgefeßeneS „ 10,000.—
ßufammen ffr. 200,000.—

©rft jeßt mar eS möglich, eine genaue ffufammero
ftellung ber Soften ju macßen unb eine genaue Ueber=

ficht über bie ftoftenfumme ju erlangen.
®ie ®imenfionen ber ganjen Slnlage finb unoerän»

bert geblieben, raie fie oon Slnfang an oorgefeßen roaren.
@ämtlicße Sofatitäten finb fo reichlich bemeffen, baß fie
für lange hfaßre hinaus genügen bürften.

StornßauS in Diorftßad). (OKorr.) Befanntlicß roünfcßt
ber ©emeinberat Siorfcßad) ba§ ßoraßauS $u erroerben,
um eS nacßßer als Batßau§ ju bcnußen. ®ent Danton
©t. ©allen mürben 100,000 ffr. geboten in ber Sinnahme,
ber piaß nörblicß ber befteßenben ©eleife roerbe burcß
©ntfernung ber jebe Slusftcßt ftörenben ßornfcßuppen
für bie nötigen Duaianlagcn frei, ffeßt fommt aber bie

©. B. B. unb mill einen Streifen biefeS BobenS p ©e=

leifeanlagen benüßen unb ein iRüdftellegeleife bis hart
anS SlornßauS oerlegen. ®agegen oertoahren ficf) bie

ßantonale Regierung forooßl mie bie ©emeinbe ganj
energifcß. ®urcß bie beabficßtigte ©eleifeoertegung roirb
nicßt nur ber für bie Slnlagen oorgefeßene piaß erheblich
gefcßmölert unb ber Betfeßr um ba§ ÄornßauS faft uro
möglich, fonbern bie prüdgeftellten Sßagen oerbeden
neuerbingê bie SluSficßt gegen ben ©ee. Bermutlicß
mürben bie Slnlagen nicßt erftellt unb ber Boben als
Sagerplaß ber.üßt. ®a§ ift eine ftarfe Zumutung für

IRorfthad) audß bann, menn bie ©emeinbe baS KornhauS
nicht erroerben mollte.

Btan ift in Borfdjad) fomiefo feßr ungehalten barüber,
baß immer nur fflicfarbeit geleiftet unb jebeS fjfaßr ein
©tücf ©eleife angehängt mirb; e§ feßlt ein großjügigeS
Brojcft für ben fo notmenbigen neuen Bahnhof. Sllit
oorübergehenben Slnlagen mirb man ftetS aufS neue
oettröftet, aber man rceiß balb, baß eS mit Bahnßoß
projelten langfam oorroärtS geßt.

Bautucfcn int Bcrtter Dberlanb. §err SBilli oon
Bergen läßt auf £>ohfluh=|)aSliberg (Siïîeirlngen) burcß
|>etr Slrchiteft Slfper in 3üridß ein neues fpotel erbauen.

©djnlhauSbjiu SlbliSroil. ©efunbarfchulpflege unb
iprimarfchulpflege haben jüngft in gemeinfamer ©ißung
befcßloffen, ber ©emeinbe bie Slnhanbnahme ber Borar=
beiten für ben Bau eines neuen britten ©djulßaufeS ju
beantragen. @S foil ju biefem 3a>ecîe junäcßft eine auS
9 SJiitgiiebern befießenbe Baufommiffion beftellt merben.

Bauuiefeu tu 6t. ©allen. Bon ber SJÎultergaffe in
©t. ©allen lefen mir im „®agbla(t" folgenbeS: $roß
ihrer geringen Breite unb ben fchmalen ïrottoirS ift bie

SJluttergaffe h^de no^ eine ber belebteften Straßen
mtferer ©tabt, bie für BertaufSmagajine mie gefchaffen
ift. ®ie alten bunfeln BerlaufSräume oerfd)roinben
allmählich unb ein breites ©ößaufenfter reißt fid) an baS
anbete, ©in prächtiges ©efchäftSßauS ßat fich bie ffirma
©chufter & ©o. gefdjaffen an ©teile be§ alten „3ebra" ;

aud) baS tpofamenteriegefcßäft ffriebridß ßat ein neues
^eim an ©teile beS alten erhalten, beSgleicßen baS

Bürftengefdßäft Slintelin. Sßeitere Umbauten ober eigenU
ließe Steubauten merben folgen. ®ie ffirma Slrmbrufter
mirb im .£>etbfie ißre bisherigen ©ebäulicßteiten bis an
bie ©de gegen baS „SRetropol" ju nieberreißen. Unb
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ihren Beratungen zusammentreten. Das Urteil des

Preisgerichtes soll dann auf der Generalversammlung
der Schweizerischen Vereinigung für Heimatschutz am
21. Juni im Großratssaale des Ratshauses zn Basel
bekannt gegeben werden. Anschließend findet eine min-
bestens vierzehn Tage dauernde öffentliche Ausstellung
sämtlicher Entwürfe in Basel selbst und eine Sonder-
ausstellunq der prämierten Arbeiten in der ganzen
Schweiz statt.

Bauwesen in Norschach. (0-Korr.) Erstellung billiger
Wohnhäuser. Der Gemeinderat erhielt in, Dezember
1907 den Auftrag, die Frage der Erstellung billiger
Wohnhäuser durch die Gemeinde zu studieren und der
Bürgerversammlung darüber zu berichten Da seither
die Bevölkerung wegen dem flauen Geschäftsgang gegen
000 Einwohner abgenommen hat, ist die damalige Woh-
nungsnot einigermaßen verschwunden. Indessen ist nach
der Depression doch wieder eine Bevölkerungszunahme
möglich, sogar wahrscheinlich. Aus diesem Grunde
wurden zwei hiesige Architekten um Gutachten ersucht,
in welcher Weise die Erstellung billiger, gesunder Woh-
nungen möglich sei. Sogenannte Mietskasernen sollen
ausgeschlossen und nur Häüser mit je drei Wohnungen
vorgesehen werden, entweder alleinstehend oder höchstens
drei solcher aneinander gebaut.

Im Baupreise soll der Baugrund keine Berücksichti-

gung finden, da die Erstellung auf Gemeindeeigentum
projektiert ist und der Bodenzuschlag nach einem mäßigen
Ansätze im Ermessen der Gemeinde liegt.

In den Kreisen der Bauunternehmer wie der Bürger
ist man auf diese Gutachten einigermaßen gespannt.

Schlachthans-Ncubau Norschach. (O-Korr.). Der Ge-
meinderat verlangt einen Nachtragskredit von 290,000
Fr. für das neue Schlachthaus. Aus dem Bericht geht
hervor, daß unsere früheren Annahmen richtig sind.
Der Gemeinderat legt dar, wie dieser Mehrbetrag ent-
standen sei und sagt, es belaufen sich:

Die Mehrkosten für Fundamente und
Ausfüllungsarbeiten Fr. 100,000.—

Die Verteuerung aller Materialien,
Löhne und Maschinen „ 00,000.—

Die Mehrkosten für die erweiterte
Seeleitung und früher nicht Vorgesehenes „ 10,000.—

Zusammen Fr. 200,000.—
Erst jetzt war es möglich, eine genaue Zusammen-

stellung der Kosten zu machen und eine genaue Ueber-

ficht über die Kostensumme zu erlangen.
Die Dimensionen der ganzen Anlage sind unverän-

dert geblieben, wie sie von Anfang an vorgesehen waren.
Sämtliche Lokalitäten sind so reichlich bemessen, daß sie

für lange Jahre hinaus genügen dürften.

Konihaus in Norschach. (0-Korr.) Bekanntlich wünscht
der Gemeinderat Norschach das Kornhaus zu erwerben,
um es nachher als Rathaus zu benutzen. Dem Kanton
St. Gallen wurden 100,000 Fr. geboten in der Annahme,
der Platz nördlich der bestehenden Geleise werde durch
Entfernung der jede Aussicht störenden Kornschuppen
für die nötigen Quaianlagcn frei. Jetzt kommt aber die

S. B. B. und will einen Streifen dieses Bodens zu Ge-

leiseanlagen benützen und ein Rückstellegeleise bis hart
ans Kornhaus verlegen. Dagegen verwahren sich die

Hantonale Regierung sowohl wie die Gemeinde ganz
energisch. Durch die beabsichtigte Geleiseverlegung wird
nicht nur der für die Anlagen vorgesehene Platz erheblich
geschmälert und der Verkehr um das Kornhaus fast un-
möglich, sondern die zurückgestellten Wagen verdecken

neuerdings die Aussicht gegen den See. Vermutlich
würden die Anlagen nicht erstellt und der Boden als
Lagerplatz benützt. Das ist eine starke Zumutung für

Norschach auch dann, wenn die Gemeinde das Kornhaus
nicht erwerben wollte.

Man ist in Norschach sowieso sehr ungehalten darüber,
daß immer nur Flickarbeit geleistet und jedes Jahr ein
Stück Geleise angehängt wird; es fehlt ein großzügiges
Projekt für den so notwendigen neuen Bahnhof. Mit
vorübergehenden Anlagen wird man stets aufs neue
vertröstet, aber man weiß bald, daß es mit Bahnhof-
Projekten langsam vorwärts geht.

Bauwesen im Berner Oberland. Herr Willi von
Bergen läßt auf Hohfluh-Hasliberg (Meiringen) durch
Herr Architekt Asper in Zürich ein neues Hotel erbauen.

Schulhausbnn Adliswil. Sekundarschulpslege und
Pnmarschulpflege haben jüngst in gemeinsamer Sitzung
beschlossen, der Gemeinde die Anhandnahme der Vorar-
beiten für den Bau eines neuen dritten Schulhauses zu
beantragen. Es soll zu diesem Zwecke zunächst eine aus
0 Mitgliedern bestehende Baukommission bestellt werden.

Bauwesen in St. Gallen. Von der Multergasse in
St. Gallen lesen wir im „Tagblatt" folgendes: Trotz
ihrer geringen Breite und den schmalen Trottoirs ist die

Multergasse heute noch eine der belebtesten Straßen
unserer Stadt, die für Verkaufsmagazine wie geschaffen
ist. Die alten dunkeln Verkaufsräume verschwinden
allmählich und ein breites Schaufenster reiht sich an das
andere. Ein prächtiges Geschäftshaus hat sich die Firma
Schuster à Co. geschaffen an Stelle des alten „Zebra" ;

auch das Posamenteriegeschäft Friedrich hat ein neues
Heim an Stelle des alten erhalten, desgleichen das
Bürstengeschäst Kinkelin. Weitere Umbauten oder eigent-
liche Neubauten werden folgen. Die Firma Armbruster
wird im Herbste ihre bisherigen Gebäulichkeiten bis an
die Ecke gegen das „Metropol" zu niederreißen. Und
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aud) QuliuS 93rann gefallen feine gegenwärtigen Oläum=
lidffeiten, wie unS non fompetenter Seite mitgeteilt wirb,
nicßt meßr; aud) biefe follen oollftänbig oerfcßminben,
um großflübtifcßen SßetfaufSmagajinen fßlatj ju machen.
@S foU nacß bereite oorliegenben ißlänen bann ein ein=

ßeitlicßer, großer, einzig ©eldjäftSsroecten jubienenber
fpäufetfomplej: entfielen, ber auf ber SJtultergaßfeite bis
Sum Cameelßof reicht. 2)ie ffirma 53rann befcßäftigt
fidE) gegenwärtig mit ber ffrage, wie fie wäßrenb ber
Umbaute itjre SRagajine irgenbwie unterbringen tonnte,
oßne ben betrieb einjuftellen.

tBantoefeu in 9ßil (St. ©allen). ®aS SwdEjterpem
fionat beS CfofterS St. Catßarina in SBil wirb burd)
einen Dleubau erweitert, -fperr 2ïrct)iteft îruniger ift
mit ber SluSarbeitung ber tßtäne, fowie mit ber Sau--
leitung beauftragt.

Orgelbau. 3lm oorleßten Sonntag befcßloß bie Cird)=
gemeinbeoetfammlung 9?üti (ßüricß) bie Slnfdjaffung
einer neuen Drgel. ®ie Cirdjenpflege ßat bereits mit
Orgelbauer Cußn in SUänneborf einen iöertrag abge=

fd)loffen, nad) welchem biefer jum ßkeiS non ffr. 32,600
bie neue Orgel liefert.

CrcmatoriumSbau ßljan£=bc=ffonbS. 93or einigen
fDtonaten fjatte ein nidjt genannt fein wollenber 3Boßl=
täter bem ©emeinberat 50,000 ffr. jur Verfügung ge=

fteflt für bie ©rridjtung eines Crematoriums auf bem
ßiefigen ffriebßof. ®ie Slftienjeidjnung' für SSerooHftäm
bigung beS erforberlidjen Capitals ift ßeute auf 66,000
ffr. geftiegen. ®amit ift baS projezierte tffiert gefidjett.
®ie ißläne finb bereits im Stubium unb wenn nidjtS
unoorßergefeßeneS eintritt, wirb mit ben Arbeiten bereits
im näcßften Çerbft begonnen werben tonnen.

Sutnßaflcnbau 9lrboit. ®ie Scßulgemeinbe ßat be=

fdt)loffen, auf ber 93ergliroiefe eine Sturnßalle ju bauen
unb ber 33orftef)erfd^aft Sluftrag gegeben, bafür jroei
projette ju 35—45,000 ffr. ausarbeiten ju laffen.

2>ic HSorjcltaufabrif Staugentnl 91.=©. beabfkßtigt,
auf ißrem ©runbflüct an ber 93leienbad)ftraße folgenbe
©rweiterungSbauten auSsufüßren: a) ein ffabrifgebäube
mit SUîuffelofen ; b) einen 53ureaubau; c) ein SBoßnßauS;
(i) einen Slrbeiterfpeifefaal, alles auS Stein unb |joIj
mit fpartbacß. fferner follen im gegenwärtigen OfenßauS
jwei neue tßorseüanöfen erfiellt werben.

33c5iigli(t) beS SöaßnprojeficS 9lltftättcn=©aiS wirb
gemelbet, baß bie 93ericßte ber ©jperten für Heberprüfung
ber oerfdßiebenen 23arianten nun eingegangen finb. 93ei

rafcßer öeförberung ber Slrbeiten werbe eS biefen Som=
mer nocß möglicß fein, bie befinitioen Baupläne auSju=
arbeiten, ©leicßjeitig ift für bie näcßfte $eit bie ©rün=
bung ber 9lfiiengefellfdßaft beßufS Uebernaßme ber Con=
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auch Julius Braun gefallen seine gegenwärtigen Räum-
lichkeiten, wie uns von kompetenter Seite mitgeteilt wird,
nicht mehr; auch diese sollen vollständig verschwinden,
um großstädtischen Verkaufsmagazinen Platz zu machen.
Es soll nach bereits vorliegenden Plänen dann ein ein-
heitlicher, großer, einzig Geschäftszwecken zudienender
Häuserkomplex entstehen, der auf der Multergaßseite bis
zum Kameelhof reicht. Die Firma Brann beschäftigt
sich gegenwärtig mit der Frage, wie sie während der
Umbaute ihre Magazine irgendwie unterbringen könnte,
ohne den Betrieb einzustellen.

Bauwesen in Wil (St. Gallen), Das Töchterpen-
sionat des Klosters St. Katharina in Wil wird durch
einen Neubau erweitert. Herr Architekt Truniger ist
mit der Ausarbeitung der Pläne, sowie mit der Bau-
leitung beauftragt.

Orgelba». Am vorletzten Sonntag beschloß die Kirch-
gemeindeversammlung Rüti (Zürich) die Anschaffung
einer neuen Orgel. Die Kirchenpflege hat bereits mit
Orgelbauer Kühn in Männedors einen Vertrag abge-
schloffen, nach welchem dieser zum Preis von Fr. 32,600
die neue Orgel liefert.

Krcmatoriumsbau La Chanx-de-Fonds. Vor einigen
Monaten hatte ein nicht genannt sein wollender Wohl-
täter dem Gemeinderat 50,000 Fr, zur Verfügung ge-

stellt für die Errichtung eines Krematoriums auf dem
hiesigen Friedhof. Die Aktienzeichnung für Vervollstän-
digung des erforderlichen Kapitals ist heute auf 66,000
Fr. gestiegen, Damit ist das projektierte Werk gesichert.
Die Pläne sind bereits im Studium und wenn nichts
unvorhergesehenes eintritt, wird mit den Arbeiten bereits
im nächsten Herbst begonnen werden können.

Turnhailcubau Arbon. Die Schulgemeinde hat be-

schloffen, auf der Bergliwiese eine Turnhalle zu bauen
und der Vorsteherschaft Auftrag gegeben, dafür zwei
Projekte zu 35—45,000 Fr. ausarbeiten zu lassen.

Die Porzellanfabrik Langental A.-G. beabsichtigt,
auf ihrem Grundstück an der Bleienbachsiraße folgende
Erweiterungsbauten auszuführen: u) ein Fabrikgebäude
mit Muffelofen; >>) einen Bureaubau; e) ein Wohnhaus;
>i) einen Arbeiterspeisefaal, alles aus Stein und Holz
mit Hartdach. Ferner sollen im gegenwärtigen Ofenhaus
zwei neue Porzellanöfen erstellt werden.

Bezüglich des Bahnprojektcs Altstiitten-Gais wird
gemeldet, daß die Berichte der Experten für Neberprüfung
der verschiedenen Varianten nun eingegangen sind. Bei
rascher Beförderung der Arbeiten werde es diesen Som-
mer noch möglich sein, die definitiven Baupläne auszu-
arbeiten. Gleichzeitig ist für die nächste Zeit die Grün-
dung der Aktiengesellschaft behufs Nebernahme der Kon-
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Billige Preise.

^effion oorgefehen. 9tacf)bem bie Hälfte bei benötigten
Kapitals in StammaEtien gezeichnet iff, glaubt man and)
bie ?ßriorität§aftien in iöälbe aufjubringen. 9Jîan hofft,
int nädjften grüf)ling (1909) mit bem Sau ber Sahn
beginnen ju tonnen.

9îeu gefaxte ^^ermafqueße in Scibctt. Sil h^d®
mußte ba! h®iß® @cE)roefelroaffer ber „Särenquette" jurn
Kurgebrauch gepumpt werben ; juerft oon ^>anb, bann
mittelft SBaffer» unb fpäter burd) ©lettromoior. 9tun
iff ber Serfud) einer neuen gaffung biefeS grühjahr
gelungen. Anftatt 23 SRinutenliter liefert bie 48 ©rab
warme ©djtoefelquelte nun bereu 34 ohne menfdgtdje
9îad)hilfe, roobnrd) ba! §au§ unb ber Kurort Saben
eine nennenlroerte Sereidferang ber Heilquellen erfahren.

2)ie neue Straffe auf ben Sud)ferbcrg (<St. ©allen),
bie jurjeit mit einem Kofienaufroanb oon jirfa 100,000
granfen gebaut roirb, macht rafd^e gortfrfjritte unb roirb
mit ber $eit nicht nur bem lofalen Serfehr treffliche
®ienfte leiften, fonbern auch oon Spaziergängern unb
ïouriften oielfad) benüßt rcerben.

HH$$tellung$we$en.
Sou ber Sauaubftcllung in Stuttgart. (Korr.) Seb>

hafte! gntereffe, auch für ben 9Jich!fad)mann, bürften
bie gegenwärtig in Ausführung befindlichen ©ifenbeton»
bauten erregen. ©I finb im ganzen brei girmen oer»
treten : 2Bai)ß & greitag, H- "'od unb 0. Söhmler.
$>er Sau ber erften ©efelifcfjaft fteüt eine 9,50 m lange,
15,80 m breite unb 8,70 m hoho H^ß® bar unb befin»
bet fid) gleich tcd)t! bei ©ingang! in ber Sinbenftraße.
®a! äußere ©erippe be! ©anjen befteht au! 4 tRahmen
mit fenfrechten Auflagepfeiletn unb breiccfigen ®ad)»
binbern ohne jebe groifdjenfiithe. Sei biefer gortn
Eommt am beften bie 2Bir!ung ber ©ifeneinlagen jum
Aulbrud, ba mit gewöhnlichem Selon nur eine Sogen»
form möglich märe. ®ie 4 Sinber hüben einen lichten
Abftanb oon 2,70 m; auf biefe ©ntfernung muß fidtj

alfo bie-barüber gefpannte, ebenfalls in ©ifenbeton er»

ftellte, ^Dachhaut frei tragen. ®ie letztere bebccft inbe!
nur auf bie untere Hälfte ba! ®ad), mäßrenb ber obere
Steil al! ©laloberlicht aulgebilöet ift. ®ie ard)iteEto»
nifdje Sehanblung lehnt fich oöllig an bie Konftruftion
an in ber SBeife. baß bie öffentlichen Steile ber letzteren
nießt oetbeeft, fonbern aulgcbifbet, aber alle! unnötige
Seitoerf oermieben ift. SBährenb bie tragenben ©lieber
mit gewöhnlichem Kielbeton aulgeführt roerben, roirb
bie ®a^bede jur mögtidjften ©ntlaftung ber Sinber in
Simlbeton erfteUt unb erhält außerbem nach unten eine
Kaffettierung. ®ie Abbedung erfolgt burcl) fRuberoib,
ber fich bil jeßt iorooßt hinfichtüh ber Sßaffer», ïropf»
uttb StBärme», all auch ^er geiterficherheit am beften
bewährt hat.

tie girma fRect bringt eine in flachem Sogen ge»
wölbte, mit 13 m Spannweite angeorbnete H^e jut
Auffteüung, roie fie ohne AbfctRußroänbe all Sahnftetg»
bach, "dt eingebauten Röänben all URafchinenhalle, ^oil*
fcf)uppen unb bergleictjert Serroettbung finben Eann. Sc»
fonberel Auffehen bürften bie recht! unb linfl 4 m
weit aullabenben Kragarme erroecten. ®al ©anje roirb
getragen oon ß Sinbern, beftehenb au! SRittetbogen,
feitlicfjen Kragarmen unb tragenben Pfeilern ; letztere
finb buref) Sängloerfteifungcn unter fid) oerbunben. ®ie
fefte ®ad)becEe ift hiet, ähnlicf) rote bei tfflaqß & greitag,
nur bi! jur halben H"h® emporgeführt, roätjrenb oben
ein breiedförmige! Oberlicht au! ®rat)tgta! angeorbnet
ift. Sal Sach ift gleichfalls mit tRuberoib abgebedt
unb an ber gnnenfeite mit Kaffetten oerfef)en, bie nicht
nur ben 3roed Imben, bie aufmhenbe Saft ju Dermin»
bem, fonbern auch füc bal Auge einen hübfdjen, ab»-

roed)llnng!reid)en ©inbrud erjeugen. ®ie gefamte Seto»
nierung tourbe buret) eine oor bent Sau aufgelebte
Setonmifchmafchitte aulgeführt, roeldje nicht nur ba!
ÜRifcßen, fonbern auch ba! Aufziehen bei Setonl felbft»
tätig beforgte. Otto Söhmler errichtet eine H^e,
roie fie in ähnlicher SBeife bereit! auf einigen Sahnhöfen
im iRheinlanb aulgeführt ift. Auf einer tReihe oon
©tü^en, bie in 10 m Abftanb angeorbnet unb bnrd)
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Villigs streise.

Zession vorgesehen. Jîachdem die Hälfte des benötigten
Kapitals in Stammaktien gezeichnet ist, glaubt man auch
die Prioritätsaktien in Bälde aufzubringen. Man hofft,
im nächsten Frühling (1909) mit dem Bau der Bahn
beginnen zu können.

Neu gefaßte Thermalquelle in Baden. Bis heute
mußte das heiße Schwefelwasser der „Bärenquclle" zum
Kurgebrauch gepumpt werden; zuerst von Hand, dann
mittelst Wasser- und später durch Elektromotor. Nun
ist der Versuch einer neuen Fassung dieses Frühjahr
gelungen. Anstatt 23 Minutenliter liefert die 48 Grad
warme Schwefelquelle nun deren 34 ohne menschliche
Nachhilfe, wodurch das Haus und der Kurort Baden
eine nennenswerte Bereicherang der Heilquellen erfahren.

Die neue Straße auf den Buchserbcrg (St. Gallen),
die zurzeit mit einem Kostenauswand von zirka 100,000
Franken gebaut wird, macht rasche Fortschritte und wird
mit der Zeit nicht nur dem lokalen Verkehr treffliche
Dienste leisten, sondern auch von Spaziergängern und
Touristen vielfach benützt werden.

Ilimtellungwesen.
Bou der Bauausstellung in Stuttgart. (Korr.) Leb-

Haftes Interesse, auch für den Nich'.fachmann, dürsten
die gegenwärtig in Ausführung befindlichen Eisenbeton-
bauten erregen. Es sind im ganzen drei Firmen ver-
treten: Wapß à Freitag, H. Neck und O. Böhmler.
Der Bau der ersten Gesellschaft stellt eine 9,50 m lange,
15,80 m breite und 8,70 in hohe Halle dar und befin-
det sich gleich rechts des Eingangs in der Lindenstraße.
Das äußere Gerippe des Ganzen besteht aus 4 Rahmen
mit senkrechten Auflagepfeilern und dreieckigen Dach-
bindern ohne jede Zwischenstütze. Bei dieser Form
kommt am besten die Wirkung der Eiseneinlagen zum
Ausdruck, da mit gewöhnlichem Beton nur eine Bogen-
form möglich wäre. Die 4 Binder haben einen lichten
Abstand von 2,70 m; auf diese Entfernung muß sich

also die-darüber gespannte, ebenfalls in Eisenbeton er-
stellte, Dachhaut frei tragen. Die letztere bedeckt indes
nur auf die untere Hälfte das Dach, während der obere
Teil als Glasoberlicht ausgebildet ist. Die architekto-
nische Behandlung lehnt sich völlig an die Konstruktion
an in der Weise, daß die wesentlichen Teile der letzteren
nicht verdeckt, sondern ausgebildet, aber alles unnötige
Beiwerk vermieden ist. Während die tragenden Glieder
mit gewöhnlichem Kiesbeton ausgeführt werden, wird
die Dachdecke zur möglichsten Entlastung der Binder in
Bimsbeton erstellt und erhält außerdem nach unten eine
Kassetlierung. Die Abdeckung erfolgt durch Ruberoid,
der sich bis jetzt sowohl hinsichtlich der Wasser-, Tropf-
und Wärme-, als auch der Feuersicherheit am besten
bewährt hat.

Die Firma Reck bringt eine in flachem Bogen ge-
wölbte, mit 13 m Spannweite angeordnete Halle zur
Aufstellung, wie sie ohne Abschlußwände als Bahnsteig-
dach, mit eingebauten Wänden als Maschinenhalle, Zoll-
schuppen und dergleichen Verwendung finden kann. He-
sonderes Aussehen dürften die rechts und links 4 m
weit ausladenden Kragarme erwecken. Das Ganze wird
getragen von 0 Bindern, bestehend aus Mittelbogen,
seitlichen Kragarmen und tragenden Pfeilern; letztere
sind durch Längsversteifungen unter sich verbunden. Die
feste Dachdecke ist hier, ähnlich wie bei Wayß à Freitag,
nur bis zur halben Höhe emporgeführt, während oben
ein dreieckförmiges Oberlicht aus Drahtglas angeordnet
ist. Das Dach ist gleichfalls mit Ruberoid abgedeckt
und an der Innenseite mit Kassetten versehen, die nicht
nur den Zweck haben, die ausruhende Last zu vermin-
dern, sondern auch für das Auge einen hübschen, ab-
wechslungsreichen Eindruck erzeugen. Die gesamte Beto-
nierung wurde durch eine vor dem Bau aufgestellte
Betonmischmaschine ausgeführt, welche nicht nur das
Mischen, sondern auch das Aufziehen des Betons selbst-
tätig besorgte. Otto Böhmler errichtet eine Halle,
wie sie in ähnlicher Weise bereits auf einigen Bahnhöfen
im Rheinland ausgeführt ist. Auf einer Reihe von
Stützen, die in 10 m Abstand angeordnet und durch
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